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ztm-EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

Bis ans Limit gehen. Nicht
nachlassen. Heisse Eisen anfassen

und keine Angst davor
haben, sich die Finger zu verbrennen.

Bewusstsein schaffen. Die Sache auf
den Punkt bringen. Das alles klingt im
programmatischen Titel «limit» an.

Max Peter Ammann und seine Redaktion

hatten sich viel vorgenommen,
damals, als sie die Nachfolgesendung von
«Telefilm» und «Telespiel» aus der Taufe

hoben. Und doch wurden nach der
ersten Ausgabe im Januar 1989 (zum Thema

«Brutalo») Unkenrufe laut, ob sich
mit dem vorliegenden Sendekonzept
tatsächlich eine differenzierte Auseinandersetzung

in Gang bringen, geschweige
denn echte Aufklärungsarbeit leisten lasse.

Nun, der Versuchsbetrieb nahm
seinen Fortgang, und es wurden diesmal
Fachleute konsultiert, bevor man auf das

Themenspektrum Rechtsradikalismus
und Fremdenfeindlichkeit zu sprechen
kam.

Inzwischen häufen sich die Zweifel, ob
die Sache ein drittes Mal gut gehen kann.
Da sollen zum Thema «Sex am
Bildschirm» ausgewählte Szenen aus
verschiedenen Filmen gezeigt werden. Um
allfälligen Konzessionsbeschwerden von
vornherein die Spitze zu brechen, will
man sich mit Hilfe schwarzer Balken über
die heiklen Passagen hinwegretten. Abgesehen

davon, dass mit dem Zensurbalken

ein mehr als zweifelhafter
Jugendschutz (und um den geht
es hier ja in erster Linie) betrieben

wird - früher hielt man den
lieben Kleinen einfach Augen
und Ohren zu -, führt sich
damit das Konzept der Sendung

recht eigentlich ad absurdum.
Das Unternehmen «limit» hat von

allem Anfang an mit einem Sinnwiderspruch

kämpfen müssen. Dem qualitativen

Anspruch der Macher stand und
steht das quantitative Moment der
simplen Nachfrageerhehung im Wege. Die
Abklärung, wer unter den Zuschauern
gerne mehr von der gerade angebotenen
Bildschirmware konsumieren möchte,
trägt da geradezu imperativen Charakter.
Dazu kommt der grosse Kreis von
Gesprächsteilnehmern, der es fast
unvermeidlich erscheinen lässt, dass Diskutierende

in die Rolle von Standpunktvertretern

gedrängt werden.
Nun, man wird sehen, inwieweit es

beim (ebenso populären wie brisanten)
Thema «Sex am Bildschirm» zu
vertiefenden Erkenntnissen und ausdifferenzierten

Stellungnahmen kommen wird.
Nötig wären sie - Unbestrittenermassen.

Mit freundlichen
Grüssen

jUjßc-L (3cOv^- G>

1/9 0 l


	...

